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CONTINUING EDUCATION             

All you can learn

Postprandiale Somnolenz – so lautet der Fachterminus für 
den oftmals eintretenden Leistungsabfall nach der Mittags-
pause. Was dagegen hilft? Experten meinen: ausreichend 
Schlaf in der Nacht, keine üppigen Portionen zum Lunch 
und sinnvoll genutzte Pausen. Letzteres garantiert die Mit-
tagsakademie – eine Kooperation des TUM Campus Heil-
bronn, des Bundesverbands mittelständische Wirtschaft 
(BVMW) und des Kompetenznetzwerks Heilbronn.

Zur 143. Auflage des hybriden und praxisorientierten Wei-
terbildungsformats war Dr. Christoph Geier, Director Digi-
tal Transformation am TUM Campus Heilbronn, zu Gast. 
Unter dem Titel „10-Kampf mit (un)gewissem Ausgang“ 
gab er den zahlreichen Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
spannende Einblicke, wie verschiedene Elemente techno-
logiegetriebener Unternehmensveränderung zusammen-
spielen und gezielt für einen kontinuierlichen Wandel ge-
nutzt werden können. 

Dem typischen Programmablauf entsprechend, stellte Dr. 
Geier Hindernisse und geeignete Lösungsansätze sowie 

Gut verdaulich, Mehrwert garantiert: Die Mittagsakademie in Heilbronn 
stand jüngst ganz im Zeichen der digitalen Transformation. Wie Unter-
nehmen die Potenziale neuer Technologien bestmöglich nutzen können? 
Darauf hatte Dr. Christoph Geier Antworten 

die benötigten Fähigkeiten bei der Umsetzung von Transfor-
mationsinitiativen vor. Konkrete Beispiele aus unterschied-
lichen Branchen dienten der Illustration und boten Gelegen-
heit zu gemeinsamer Diskussion und zum Austausch. 

Von der Last zur Chance 
Dass das Thema digitale Transformation nicht nur als 
leichte Mittagskost taugt, zeigte die abendliche Jahres-
auftaktveranstaltung des BVMW in Waldenburg. Dort 
drehte sich alles um die unternehmerischen Herausforde-
rungen, die der digitale Wandel mit sich bringt. Eingeladen 
war Prof. Helmut Krcmar, Gründungsdekan und Beauf-
tragter des Präsidenten für den TUM Campus Heilbronn, 
dessen Impulsvortrag den teilnehmenden Unternehmerin-
nen und Unternehmern verdeutlichte: Die digitale Trans-
formation sollte nicht als Last gesehen werden, sondern 
als Chance.

Eine detaillierte Zusammenfassung seiner Ausführungen 
zu diesem Thema beim Gipfeltreffen der Weltmarktführer 
finden Sie auf S. 19 dieses Hefts.   ●
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             CONTINUING EDUCATION

Ab ins Grüne

Gesund(es) Führen

In Folge des Krieges in der Ukraine schreit ganz Europa 
nach Versorgungssicherheit und Unabhängigkeit von rus-
sischen Energieimporten. Plötzlich sind Aktien von Ölkon-
zernen wieder so gefragt wie lange nicht mehr. Ist das der 
Abgesang auf die langjährige Erfolgsstory „grüner“ Invest-
ments?

Nein, sagen Experten. Kurzfristig gebe es zwar hohen Be-
darf nach fossilen Brennstoffen. Langfristig habe die Krise 
aber einen zusätzlichen Impuls geschaffen, schnellstmög-
lich auf erneuerbare Energien umzustellen. Und über allem 
stehen nach wie vor politische Maßnahmen wie der Euro-
pean Green Deal, um bis zum Jahr 2050 ein klimaneutrales 
Europa zu schaffen. Nachhaltige Investments haben also 
nichts an Bedeutung verloren. Im Gegenteil.

Wie wichtig es für Investorinnen und Investoren ist, die 
Umsetzung unternehmerischer Nachhaltigkeit korrekt ein-
zuschätzen, vermittelt das zweimal im Jahr stattfindende 
Programm „Sustainable Investing“, entwickelt von Prof. 
Gunther Friedl und Prof. Christina E. Bannier. Nach der er-

Soziale Isolation, Homeschooling der Kinder, Existenz-
ängste: Mehr als zwei Jahre Pandemie haben die Psyche 
vieler Menschen stark belastet. 

Der DAK-Psychreport 2021 konstatiert: Noch nie gab es 
wegen psychischer Erkrankungen so viele Ausfalltage im 
Job wie im ersten Corona-Jahr 2020. Eine große Heraus-
forderung für die Betroffenen, aber auch für Kolleginnen 
und Kollegen, Teams und Arbeitgeber.

Deswegen hat das TUM Institute für LifeLong Learning das 
Fortbildungsprogramm „Gesund(es) Führen“ entwickelt, 
das zwischen September 2022 und Januar 2023 online 
und vor Ort am TUM Campus Heilbronn stattfindet. Ziel 
der hybriden Weiterbildung ist die Sensibilisierung mittel-

Mit der DVFA hat der TUM Campus Heilbronn ein Weiterbildungsprogramm entwickelt,  
das über Besonderheiten, Chancen und Risiken bei nachhaltigen Geldanlagen aufklärt

Führungskräfte tragen nicht nur Verantwortung für den wirtschaftlichen Erfolg ihres  
Unternehmens, sondern auch für die mentale Gesundheit ihrer Mitarbeitenden

folgreichen Premiere am TUM Campus Heilbronn im Früh-
jahr 2022 wird das Herbst-Programm im Tagungscenter 
der Deutschen Vereinigung für Finanzanalyse und Asset 
Management (DVFA) in Frankfurt ausgetragen. 

Dort lernen die Teilnehmenden in zwei Blöcken nicht nur 
den wissenschaftlichen Hintergrund kennen, sondern 
auch die praxisorientierten Methoden für die Bewertung 
und Analyse der Investments. Auf Nachhaltigkeit zuge-
schnittene Anlagestrategien gehören ebenso zum Pro-
gramm wie Anleitungen zur Erstellung von Nachhaltig-
keitsberichten, Tipps zum Management damit eingehender 
Risiken und Kundenberatungen hinsichtlich der Nachhal-
tigkeitscharakteristika ihrer Investments. ●

Mehr Informationen  
erhalten Sie  
über den QR-Code 
 

ständischer Führungskräften für das Thema psychische 
Gesundheit in einer sich verändernden Arbeitswelt. Neben 
dem Führen von entsprechenden Mitarbeitergesprächen 
werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer befähigt, ge-
sundheitsförderliche Arbeitsstrukturen in ihren Organisati-
onen und Teams zu etablieren. Das Thema mentale Ge-
sundheit wird so enttabuisiert, vermeidbaren Erkrankungen 
soll vorgebeugt werden.  ●

Mehr Informationen zum  
Fortbildungsprogramm  
erhalten Sie über den QR-Code  
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CONTINUING EDUCATION             

TUM & HEC  
Summer School 2022

Von der Politik über die Wirtschaft bis hin zur Bildung: Die 
deutsch-französische Zusammenarbeit gilt als Motor der 
eu ropäischen Integration. Mit ihrer mittlerweile etablierten 
Kooperation fügt die TUM School of Management der Bezie-
hung beider Länder ein weiteres verbindendes Kapitel hinzu. 

Vom 04. bis 15. Juli findet die Summer School „Entrepre-
neurship and Digital Innovation“ statt. Entwickelt wurde 
das zweiwöchige Programm in Zusammenarbeit mit dem 
TUM Institute for LifeLong Learning und der HEC Paris – 
einer der weltweit renommiertesten Business Schools. 
Das Angebot richtet sich an Bachelor-Studierende, Young 
Professionals und Hochschulabsolventen. Ziel ist es, die 
Teilnehmenden in zwei wesentliche Dimensionen der digi-
talen Innovation eintauchen zu lassen: Start-up-Unterneh-
mertum und digitale Transformation.„

Dass es heute so viele Start- 
ups auf der ganzen Welt  

gibt, liegt daran, dass wir neue 
Werkzeuge und Möglich- 
keiten haben, zusammen- 

zuarbeiten und damit Neues  
zu erschaffen.

Jean-Rémi Gratadour – Academic Director  
Summer School HEC

Wie verändern digitale Innovationen die Art und Weise, wie Unternehmen agieren?  
Antworten auf diese Frage verspricht eine länderverbindende Kooperation 

Die erste Woche liegt im Verantwortungsbereich der HEC 
Paris. Hier lernen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die 
Grundlagen des digitalen Unternehmertums kennen – da-
runter Fähigkeiten, Methoden und Tools, um aus einer Idee 
ein Start-up-Projekt zu machen. Der dynamische Lernan-
satz entspricht der Learning-by-Doing-Pädagogik. Im Un-
terricht wird mit inspirierenden Beispielen aus Erfahrungs-
berichten und in Team-Workshops gearbeitet. 

In der zweiten Woche ergänzen die Verantwortlichen der 
TUM am Campus Heilbronn das Kursangebot mit Fällen 
und Beispielen der digitalen Transformation und technolo-
gischen Innovation in Branchen wie dem Gesundheitswe-
sen oder dem Einzelhandel. In Gruppenarbeit suchen die 
Teilnehmenden nach Lösungen für aktuelle Herausforde-
rungen der digitalen Transformation, die von Unterneh-
mern im Vorfeld skizziert werden.

Am TUM Campus Heilbronn blickt man bereits mit Span-
nung auf den Sommer 2022. Denn das partnerschaftliche 
Kursangebot verheiratet drei Kernambitionen, die fest in 
der DNA unserer Exzellenzuniversität verankert sind: Weg-
bereitung für die Führungskräfte von morgen, internatio-
naler Austausch und die Möglichkeit, von den Besten des 
Fachs zu lernen.  ●

Mehr Informationen  
zur TUM & HEC Summer School  
erhalten Sie über den QR-Code 
 

Heilbronn meets  
Paris: Studierende  

profitieren von  
internationalem  

Austausch
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Data Science Challenge: 
Aus viel mach mehr! 
Von Managern wird zunehmend erwartet, dass sie ihre Entscheidungen mit Erkenntnissen  
aus Daten untermauern. Um sich auf die Herausforderung vorzubereiten, stellten  
sich Studierende den Aufgaben der Data Science Challenge am Campus Heilbronn

Was tun mit all den Daten, die umtriebigen Unternehmen 
als Begleiterscheinung der Digitalisierung vor die Füße 
fallen? Master-in-Management-Studierende am TUM 
Campus Heilbronn dürften nun eine genauere Vorstellung 
davon haben. Im Rahmen der Data Science Challenge, 
initiiert und organisiert von Prof. Jens Förderer und Dok-
torand Tobias Kircher vom Center for Digital Transforma-
tion, kämpften am 13. Januar 2022 insgesamt 14 Teams 
um die Krone bei der Datenanalyse. 

Neben detaillierten strategischen Einblicken wurden auch 
verschiedene Vorschläge zur Personalisierung von Prei-
sen und Gutscheinen präsentiert sowie diskutiert. Einen 
Preis für das Siegerteam gab es außerdem – zusammen 
mit der Erkenntnis, welch spannende Wege sich durch die 
zielgerichtete Auswertung von Daten ergeben können.  ●

             KURZ NOTIERT

Die Krone der Datenanalyse:  
Prof. Förderer hat sie im Rahmen  
seiner Challenge vergeben
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KURZ NOTIERT             

Daten sind das Öl der Digitalisierung. Wer auch immer die-
ses Mantra zuerst geprägt hat: Es scheint, als hätte er 
oder sie recht gehabt. Und zwar gleich im doppelten Sin-
ne. Denn während Daten die Digitalisierung einerseits erst 
richtig zum Laufen bringen, sind sie gleichzeitig ihr wert-
vollstes Erzeugnis. Hat man erst mal Zugang, lassen sich 
damit beinahe sämtliche Bereiche der Wertschöpfungs-
kette optimieren – von der Produktentwicklung bis zum 
Marketing. Jedenfalls in der Theorie. 

Zunächst einmal hat man nämlich eine schier unüber-
schaubare Flut an Informationen zu bewältigen, deren effi-
ziente Auswertung Menschen an die Grenzen ihrer Mög-
lichkeiten bringt. Nicht so aber Maschinen. Mithilfe neuer 
Textanalyse-Tools und Natural Language Processing 
(NLP) können qualitative Datenmassen in einem Bruchteil 
der Zeit ausgewertet und sogar kontextualisiert werden. 
Wie das funktioniert, hat Sebastian Müller, Professor für 
Finance am TUM Campus Heilbronn, im Rahmen eines 

Wie Forschende und Analysten aus Datenmassen Schlüsse ziehen und mithilfe  
AI-basierter Tools Informationsberge ordnen, hat Prof. Sebastian Müller im Rahmen  
eines Workshops am Campus Heilbronn vorgestellt

Aus Daten schlau werden 

Workshops im November 2021 vorgestellt. Leitende For-
schende und Promovierende aus den Fachbereichen Ma-
nagement, IT und Finanzen folgten zu diesem Zweck der 
Einladung an den TUM Campus Heilbronn. Neben den 
neuesten Entwicklungen bei der AI-gestützten Text- und 
Datenanalyse diskutierten die Teilnehmenden auch zu den 
Chancen, Beschränkungen und ethischen Fragen der 
Technologie. 

Dass man mit dem Thema im Sektor Wissenschaft, aber 
auch der regionalen Wirtschaft offene Türen einrennt, hat-
te Prof. Müller einkalkuliert. „Wir haben es hier mit einem 
jungen Campus zu tun, am dem wir den Einfluss der digi-
talen Transformation explizit adressieren – ebenso wie das 
Management von Familienunternehmen. Die Themen 
Text- und Datenanalyse sind eng mit der Digitalisierung 
verknüpft. Daher halte ich regelmäßige NLP-Workshops 
am Campus Heilbronn nicht nur für machbar, sondern für 
beinahe unverzichtbar.“  ●

Die Workshop-Teilnehmenden kamen  
am TUM Campus Heilbronn zusammen
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             INTERVIEW

Wirklicher 
      als die  
   Wirklichkeit
Wie digitale Zwillinge ein neues Zeitalter für 
Analytiker und Prozessoptimierer einläuten

Prof. David Wuttke

Die detaillierte Visualisierung eines Bauteils oder einer 
Maschine am Rechner nennt man einen digitalen Zwilling. 
Eine solche virtuelle Simulation speist sich aus unermess-
lich vielen Daten und ermöglicht Analysen und Prognostik 
in Echtzeit. Welches Potenzial diese Technik birgt, verrät 
David Wuttke, Professor für Supply Chain Management 
am TUM Campus Heilbronn, im Mindshift-Interview. „

Maschinen oder Algorithmen,  
die große Datenmengen  

verarbeiten und veranschau-
lichen können, machen  

die Welt für uns einfacher.

Herr Professor Wuttke, welche Möglichkeiten eröff-
nen digitale Zwillinge beim Fehlermanagement?  

Zunächst einmal müssen wir uns die verschiedenen 
Arten von Fehlern vor Augen führen, die bei Produktions-
abläufen auftreten. Da wären zum einen technische Fehler, 
wie etwa das Versagen von Bauteilen, gefolgt von Pro-
zessfehlern, die beispielsweise dazu führen, dass wieder-
holt Ausschuss produziert wird. Und schließlich müssen 
wir auch menschliche Fehler einkalkulieren, die etwa beim 
Eingeben von Daten auftreten oder durch falsche Ent-
scheidungen entstehen. 

Viele davon lassen sich durch den Einsatz digitaler Zwillin-
ge identifizieren und eliminieren. Der Grund: Maschinen 
oder Algorithmen, die große Datenmengen verarbeiten 
und veranschaulichen können, machen die Welt für uns 
einfacher. Denn sie geben uns die Möglichkeit, das große 
Ganze zu sehen. In der Praxis passiert das beispielsweise 
im Rahmen von Predictive Maintenance mittels Big Data 
und Advanced Analytics. Außerdem können uns Algorith-
men sehr viel Rechenarbeit abnehmen. 

Welche Vorteile bieten künstliche Intelligenz und al-
gorithmisch angeleitete Messungen gegenüber den 
fünf Sinnen des Menschen?   

Wenn man die Sensorik betrachtet, gibt es einige Vor-
teile in Verbindung mit KI und Big Data. Man kann zum 
Beispiel Sensoren an Stellen in Maschinen einbauen, an 
denen der Mensch nicht fühlen oder sehen kann. Sie mes-
sen rund um die Uhr und erfassen auch im laufenden Be-
trieb alle relevanten Daten in Echtzeit – unabhängig von 
den Rahmenbedingungen. Bleibt die Frage: Wie werte ich 
solche Daten aus? Hier gibt es auch wieder verschiedene 
Ansätze, je nach Situation. Natürlich kann ich eine künstli-
che Intelligenz für die Analyse und Auswertung nutzen. 
Oder aber, ich erzeuge mithilfe der KI ein visuelles Modell 
der physischen Realität, also einen digitalen Zwilling. In 
diesem Fall können Managerinnen oder Mitarbeitende ge-
zielt bestimmte Bereiche analysieren, virtuell ins Innere 
der Maschine eintauchen und Rückschlüsse ziehen.
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INTERVIEW             

Inwiefern unterstützen zum Beispiel digitale Zwillin-
ge die Entscheidungssicherheit? 

Ein großer Vorteil digitaler Zwillinge ist, dass sie 
ortsunabhängig funktionieren und typischerweise dezent-
ral auf einem Server oder in einer Cloud liegen. So können 
Managerinnen und Manager technische Fachleute, die die 
Maschine entwickelt haben, virtuell in ihre Entscheidun-
gen einbeziehen und sich Rat einholen, ohne dass die An-
sprechpartner vor Ort sein müssen. Oder aber, man bindet 
Spezialistinnen oder Spezialisten aus einem anderen Werk 
ein, bittet um einen schnellen Schulterblick und entschei-
det bei kniffligen Fragen gemeinsam. Früher war es eher 
üblich, dass man zwar Spezialmaschinen in Deutschland 
eingesetzt hat, aber der Hersteller beispielsweise aus Ja-
pan kam. Expertinnen oder Experten musste man in so 
einem Fall erst anreisen lassen. Heute geht das beinahe in 
Echtzeit. 

Wie kann ich darauf vertrauen, dass ein digitaler 
Zwilling zuverlässig kalkuliert wurde? 

Wir haben im Supply Management über die letzten 20 
Jahre gelernt, dass Vertrauen eine wichtige Rolle spielen 

muss. Gerade eine langfristige Zusammenarbeit hat ja den 
Vorteil, dass man gegenseitiges Vertrauen aufbaut und die 
Menschen hinter den Entwicklungen und Prozessen kennt. 
Zudem helfen Verträge dabei, festzuhalten, dass nur ein 
bestimmtes Maß an Präzision entsprechende Schlussfol-
gerungen zulässt und eine Maschine darum entsprechend 
präzise Daten liefern muss. Absolute Sicherheit hat man 
natürlich nie, weil Menschen – ungeachtet der Vertrauens-
basis – Fehler machen und auch nicht alle Maschinen-Al-
gorithmen offen liegen. Doch diese Risiken kann man ab-
schwächen. 

Bestehen Zweifel an der Zuverlässigkeit einer Maschine 
oder der Berechnung eines Digital Twins, kann ein Ma-
schinenlieferant beispielsweise nur die Nutzung dersel-
ben anbieten und eine monatliche Gebühr abrechnen. So 
nimmt der Lieferant im Fall einer Fehlfunktion Teile des 
Risikos auf sich und schafft damit zusätzliches Vertrauen 
auf Seiten des Kunden. Am Ende gewährt der digitale 
Zwilling einer Maschine oder eines Bauteils also nicht nur 
intensive Kontrolle. Er sorgt auch für bessere Wartung 
und eröffnet neue Geschäftsmodelle.  ●
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„
Am Ende gewährt ein digitaler  

Zwilling nicht nur Kontrolle.  
Er sorgt auch für bessere Wartung 

und eröffnet neue Geschäftsmodelle. 
Professor David Wuttke – Professor für  

Supply Chain Management am TUM Campus Heilbronn




